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Vorneweg, ich finde es sehr
toll, was Sie hier auf die Beine
gestellt haben, dieses aus mei-
ner Sicht grofie Problem unse-
res Umgangs mit Tieren muss
niher an die Bevolkerung eines
jeden Landes gebracht werden...

Bei mir begann alles im zar-
ten Alter von 4 Jahren im Kin-
dergarten. Dort haben wir mit
einem Bauern einige Eier aus-
gebriitet und die Kiiken aufge-
zogen, bis sie fiir den Kinder-
garten zu groB wurden. Danach
wurden Sie auf einen Bauern-
hof gebracht. In dieser Zeit
lernte ich zum ersten Mal den
Umgang mit Tieren.

Eines Abends gab es bei uns
zu Hause gebratenes Hihn-
chen. Und ich fragte meine
Mutter aus, woraus dieses her-
gestellt wird. Sie antwortete:
»Aus Hithnchen«...

Ab da war es fiir mich klar,
dass ich kein Fleisch mehr es-
sen werde. Etwa ein Jahr lang
habe ich noch ab und an
McDonalds-Burger und Wiirst-
chen gegessen. Doch seit dem
Alter von 5 Jahren bis heute
(ich bin 19 Jahre alt) bin ich
konsequent Vegetarier.

Beim Durchstobern Threr
Internetseite beriihrte mich das
Zitat von Plutarch: »Um des
Fleisches willen rauben wir ih-
nen die Sonne, das Licht und
die Lebensdauer, die ihnen
von Geburt an zustehen.
Wenn ihr nun behaupten
wollt, dass die Natur solche
Nahrung fiir euch vorgesehen
hatte, dann totet selbst, was
thr zu essen gedenkt - jedoch
mit euren naturgegebenen
Mitteln, nicht mit Hilfe eines
Schlachtmessers, einer Keule
oder eines Beils.« Diese Mei-
nung vertrete ich in der Of
fentlichkeit, bei Fragen wie
»Warum bist du Vegetarier?«

Julian Scheidegger aus der

Schweiz, per e-mail
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Ich werde von heute an keine
Tiere mehr essen

Ich habe schon als Kind nicht
gerne Fleisch gegessen. Da mei-
ne Eltern aber darauf bestanden,
habe ich mich dem gebeugt,
obwohl ich innerlich immer
eine Abneigung dagegen hatte.
Mit 21 Jahren bin ich ausgezo-
gen. Es war nicht immer ein-
fach fiir mich: Es gab ewige Dis-
kussionen und Rechtfertigun-
gen, weil man so »anders« war.
Irgendwann - mein damaliger
Freund war Fleischesser - habe
ich noch mal nach drei Jahren
ein Stiick Fleisch probiert und
fand es gar nicht so schlimm -
und habe dann wieder ange-
fangen, Fleisch zu essen. Ich
habe immer darauf geachtet
»gutes Fleisch« zu kaufen, nicht
im Supermarkt, sondern habe
mir eingeredet, dass bei einem
guten Metzger die Tiere hof-
fentlich nicht so leiden miissen
und keine Massentierhaltung
besteht. Ich habe mir selbst viel
vorgemacht!

Heute bin ich auf Ihre Inter-
netseite gestoBen - iiber einen
Zufall -, doch ich denke, es soll-
te so sein!!! Ich werde von nun
an kein Fleisch mehr essen. Ich
habe bei Ihren Artikeln ge-
weint, und da ich sehr tierlieb
bin und seit vielen Jahren einen
Tierschutzverein unterstiitze,
passt Fleischessen einfach nicht
zu meiner gesamten Lebens-
einstellung. Ich werde kein
Fleisch mehr anrithren!!!

Wenn mich jemand fragen
sollte, warum ich kein Fleisch
mehr esse, dann werde ich ge-
nau sagen, warum, und Ihre
Internetseite empfehlen. Ich
danke Ihnen fiir Ihre informa-
tive Seite, wenn auch grausam,
aber sehr wirksam. Ich wiin-
sche mir, dass immer mehr
Menschen auf ihr Herz horen
und dem Fleisch abschworen -
so dass es den Tieren irgend-
wann zugute kommt!!

Sandra Breuer, per e-mail
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Ohne sich zu schamen, den
Tieren ins Gesicht schauen

Schon als kleines Midchen
wurde ich zum Fleischessen ge-
zwungen, obwohl es mich so
furchtbar ekelte und wiirgte.
Ich dachte zunichst, die Tiere
wiren eines natiirlichen Todes
gestorben. Aber dann erfuhr
ich, dass sie extra dafiir geziich-
tet wurden, damit wir Men-
schen sie umbringen und auf-
essen und dass der liebe Gott
dies angeblich auch noch er-
laube, obwohl er gesagt hatte:
»Du sollst nicht téten!« Da
wusste ich nicht mehr, was bzw.
wem ich noch glauben sollte.

Ich bin auf diese Liigenmiir-
chen von Kirche, Erndhrungs-
experten und Medien herein-
gefallen, Fleisch sei ein unver-
zichtbares Lebensmittel, ohne
das man schwer krank werden
wiirde, und dass es moralisch
vollig unbedenklich sei, Tiere zu
menschlichen Nahrungszwe-
cken zu toten.

Lange Jahre habe ich meine
Gewissensbisse verdriingt, bis
ich Mitglied in einem Tier-
schutzverein wurde, der nicht
nur fir den Artenschutz, son-
dern auch fiir die Lebensbe-
rechtigung eines jeden Tieres
eintrat. Ich bekam schreckli-
che Fotos zu sehen, die die ka-
tastrophalen Zustinde in der
Massentierhaltung dokumen-
tierten.

Jetzt war mir klar, ob nun
Gott das Fleischessen gut findet
oder nicht - ich werde es niemals
wieder tun! Dann las ich das
Buch von Helmut E Kaplan
»Leichenschmaus - Ethische
Griinde fiir eine vegetarische
Erndhrung«. Es bestitigte die
Richtigkeit meiner Entschei-
dung. Etwas spiter las ich den
»Prophet Nr. 16 - Der Mord an
den Tieren ist der Tod der Men-
schen«. Endlich hatte ich die
Antwort auf meine Frage: Es
ist Gott nicht egal, wenn der
Mensch Tiere totet und aus-

schlachtet! Ganz im Gegenteil!

Seit ich Vegetarierin bin, sche
ich Gottes Natur und Tierwelt
mit ganz anderen Augen. Ich
kann mich an jeder Bliite, an je-
dem Tier erfreuen, weil ich mich
nicht mehr schimen muss, ihm
ins Gesicht zu schauen.

Susanne Schindelbaum,
Miinchen

Sehr geehrte Damen und
Herren,

ich kann nicht glauben, was
auf [hrem neuesten Plakat zu se-
hen ist: Ein frohlich lachendes
afrikanisches Paar beackert sein
Feld unter Zuhilfenahme zweier
Bullen, von denen einer sinni-
ger Weise ein Tuch mit der Auf-
schrift »Powered by you« trigt.
Diese Tiere werden von der jun-
gen Frau an Nasenringen tiber
das Feld gezogen.

Zu solch tierquilerischer »Hil-
fe« mochte ich perssnlich nicht
beitragen! Dieses Bild demons-
triert eine unglaubliche Grau-
samkeit gegeniiber unseren Mit-
geschopfen. Solche Nasenringe
werden in die Nasenscheide-
wand eingezogen, die besonders
empfindlich ist, und die Tiere
empfinden groBe Schmerzen,
wenn daran gezogen wird. Die-
ses Plakat offenbart die mensch-
liche Natur: die Schwachen beu-
ten die noch Schwicheren gna-
denlos aus - ich empfinde Ab-
scheu vor dieser Demonstration.

Es sind nicht vordergriindig
unsere Spenden, die den Hun-
ger in der Welt besiegen kon-
nen. Gefragt ist ein Umden-
ken, und ich mochte in diesem
Zusammenhang auf den Klim-
abericht der UNO vom Febru-
ar 2007 verweisen, in dem ganz
klar dargelegt wird, wie dem
Hunger in der Welt ein Ende
bereitet werden kénnte: Wenn
beispielsweise 10% der ameri-
kanischen Bevolkerung weniger
Fleisch konsumieren wiirden,
konnte das 1 Mio. Menschen


Verwendete Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 300 300 ] dpi
     Papierformat: [ 603.78 793.701 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: << /Colors 3 /QFactor 0.76 /Columns 30 /Blend 1 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 30 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: << /K -1 /Columns 1381 /Rows 1270 >>
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: None
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /AntiAliasMonoImages false
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails false
     /CompressPages true
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /MaxSubsetPct 100
     /EncodeColorImages true
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /EmitDSCWarnings false
     /CalGrayProfile (None)
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /UsePrologue false
     /GrayImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /AutoFilterColorImages true
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /ColorImageDepth -1
     /PreserveOverprintSettings false
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmbedAllFonts true
     /CompatibilityLevel 1.3
     /StartPage 1
     /AntiAliasColorImages false
     /CreateJobTicket false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /DetectBlends true
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /PreserveEPSInfo false
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /ColorTransform 1 >>
     /ColorACSImageDict << /Colors 3 /QFactor 0.76 /Columns 30 /Blend 1 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 30 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /PreserveOPIComments false
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /ColorImageResolution 72
     /EndPage -1
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageDepth -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /EncodeGrayImages true
     /DownsampleGrayImages true
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDict << /K -1 /Columns 1381 /Rows 1270 >>
     /Binding /Left
     /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
     /MonoImageResolution 300
     /AutoFilterGrayImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /SubsetFonts false
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /OPM 1
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageResolution 72
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /PreserveHalftoneInfo false
     /ColorImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /ASCII85EncodePages false
     /LockDistillerParams false
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 300 300 ]
>> setpagedevice


vor dem Hungertod bewahren.
Es sterben tiglich 43.000 Kin-
der an Hunger, aber fiir die
Nutztierhaltung werden 8% des
globalen Wasserverbrauchs,
hauptsichlich fiir die Produk-
tion von Futtermitteln, und 7 bis
16 kg Getreide oder Sojabohnen
fiir 1 kg Fleisch benotigt. Soll-
te nicht da der Ansatz liegen,
um die Leute aufzukliren und
wachzuriitteln?

Erst wenn wir unseren tieri-
schen Mitgeschépfen mit Re-
spekt begegnen und authéren,
sie aufzuessen und zu quilen,
werden wir auch in der Lage
sein, unsere Mitmenschen zu
respektieren und ein echtes Mit-
einander iiber die Grenzen der
Kontinente hinweg zu finden.

Ilka und Georges Renard,
Berlin

Schiuss mit der
Schafquilerei!

Seit einem Jahr lese ich nun
mit Interesse lhre Zeitschrift
»Freiheit fiir Tiere«. Besonders
freut mich, dass Sie in einigen
Ausgaben auch dem Tierschutz
fiir Schafe einen Stellenwert
beigemessen haben! Leider gibt
es so miserable Schafhaltun-
gen, wie Sie in »Freiheit fiir
Tiere« beschreiben. Ich kann-
te so eine schlechte Schafthal-
tung personlich - zusammen
mit einer anderen Tierfreun-
din habe ich dem Schafhalter
tiber einige Jahre hinweg so oft
Druck mit dem Veterindramt
und sogar der Polizei gemacht,
bis er schlieBlich die Schafthal-
tung aufgab und freiwillig be-
schloss, die Schafe zu verkaufen.
Der ortliche Tierschutzverein
suchte daraufhin einen tier-
schutzbewussten Schifer aus,
der die Tiere iitbernahm. Er-
freulicherweise ein gliicklicher
Ausgang! Zusammen mit der
anderen Tierfreundin habe ich
die Schafe schon bei ihrem neu-
en Besitzer besucht, und wir
wollen es weiter tun.

Angela Selmeyer, Miinchen

Ich habe viele Jiger-Opfer
sterben sehen

Seit tiber 25 Jahren sehen
wir bei der Tierhilfe Forst un-
seren Aufgabenschwerpunkt in
der Aufnahme und Versorgung
in Not geratener Tiere. Wir
kiimmern uns um verwilderte
Hauskatzen, haben eine Igel-
station, eine Aufzucht- und
Pflegestation fiir Wildtiere und
Vogel und einen Gnadenhof.

Ich bin absolut gegen Jiger
eingestellt und habe in 27 Jah-
ren Tierschutzarbeit sehr viel
mit Jagern und Polizei erlebt.
Seit drei Jahren lebe ich am
Waldrand mit Tieren wie auf ei-
ner Insel. Ich diesem Jahr konn-
te ich viele Tiere retten - von
Fuchs tiber Falken, Feldhasen,
Eichhornchen, Siebenschlifer...

Leider habe ich schon viele
Jager-Opfer sterben sehen oder
musste den letzten Weg zum
Tierarzt mit den Armen gehen
- zum Erlésen. Eine befreunde-
te Familie hatte zwei Kater, die
beide in eine Falle gerieten. Ein
Kater lebt, ihm musste der Full
amputiert werden. Der andere
Kater geriet 6 Wochen spiter
danach auch in eine Falle - er
lebt nicht mehr. Als ich einem
tiber 70jihrigen J4ger eine Fal-
le wegnahm, mit der er Katzen
fing (eine Lebendfalle) und er
bei Nachbarn angab, er wiirde
die Katzen ersdufen, stand bei
mir die Polizei vor der Tiir:
Selbstjustiz sei strafbar - der
Tiermorder wurde verschont.

Tierhilfe Forst e.V.
Zum Schonborner Jagdhaus 1
68753 Waghdusel

lahmer Kater erschossen

In dieser Woche wurde in
unserer Lokalzeitung tiber einen
zahmen Kater berichtet, der
vom Jagdpichter erschossen
worden war. Dies habe ich mit
groBer Emporung gelesen und
mochte meiner Ohnmacht eine
Stimme geben. Ich wohne auf
dem Land und begegne diesem

Jagdpichter oft, wenn ich mit
meinem Hund spazieren gehe.
Ich habe auch einen Kater, der
gerne hinter mir herliuft - auch
er konnte eines Tages ein Op-
fer dieser Menschen mit Lust

am Toten sein.
Carole Kohl-Duggan,
Sonsbeck

Wir sind Abonnenten Thres
Hefts und lesen es immer mit
Interesse. Vieles, speziell was
die Jagd angeht, wussten wir
vorher nicht oder waren ein-
seitig und falsch informiert! Mit
Ihren Publikationen leisten Sie
also einen wichtigen Beitrag
zur allgemeinen Aufklirung.

Wir sind eine Schweizer Fa-
milie, leben aber in Spanien,
und sind immer wieder aufs
Neue entsetzt, was hier alles an
Tierquiilerei, aber auch an Um-
weltsiinden geschieht, ohne jeg-
liche Ahndung. Kiirzlich war
ein interessanter Beitrag in ei-
ner der deutschsprachigen Zei-
tungen {iber die Singvogeljagd.

Vielleicht kénnten Sie iiber
dieses Thema auch in »Frei-
heit fiir Tiere« berichten?

Familie Reinhard per e-mail

Ein Artikel tiber die Jagd auf
Singvogel ist fiir »Freiheit fiir
Tiere« 3/2008 geplant.

Als ich mit meinem Hund
Gassi ging, wurde ich von ei-
nem Jiger angegriffen, weil
mein Hund nicht angeleint war.
Er hat mit seiner Flinte in der
Hand gedroht, meinen Hund
abzuknallen. Darauthin habe
ich den J4ger angezeigt. Mona-
te spiter bekam ich Nachricht
von der Staatsanwaltschaft, dass
mein Fall eingestellt wurde, da
ich keine Zeugen hatte.

In der letzten Zeit ist hier bei
uns im Muldentalkreis wieder
ein Unfall mit einem J4ger ge-

schehen - der Jédger hat zwei
Spazierginger angeschossen. Ich
habe mich bei dem zustindigen
Staatsforst nach dem Gesund-
heitszustand der Familie er-
kundigt und bekam die Ant-
wort: »Die Spaziergiinger miis-
sen aufpassen, wo und wann
sie spazieren gehen.« Doch wie
soll man sich als Spazierginger
verhalten, wenn die Jiger zu
unterschiedlichen Zeiten auf
der Jagd sind? Jiger diirfen zu je-
der Tageszeit jagen, und Spa-
ziergdnger sollten zu jeder Ta-
geszeit aufpassen? Ich wohne
in einer lindlichen Gegend;
oft wird man von einem J#ger
»angepdbelt«. Kénnen Sie mir
eine Tierschutzorganisation in
meiner Ndhe empfehlen?
Leserin aus dem

Muldentalkreis/Sachsen
Antwort der Redaktion:

Wenden Sie sich an:
Unabhiingige Tierschutz-Union
Deutschlands, Harald von Fehr
Tiittleber Weg 13

99867 Gotha/Thiiringen

Tel.: 03621-400766 u. 506610

www.tierschutz-union.de

Zum Artikel nGentechnik -
Gefahr fiir Tiere und Naturu

Auch die Manipulierung von
Futterraps (Bitterstoffe werden
rausgeziichtet) diirfte fiir End-
verbraucher nicht ohne Folgen
bleiben, wenn man bedenkt,
dass Rehe eigentlich aufgrund
der Bitterstoffe keine Raps-
pflanzen fressen, die manipu-
lierten Rapsfelder jedoch gern
als Asungsplatz withlen. Die
Aufnahme der manipulierten
Rapspflanzen hat dann zur Fol-
ge, dass die Rehe wie besoffen
durch die Felder torkeln, Ko-
ordinationsdefizite aufzeigen
und bei tiberhéhter Aufnahme
des Rapses letztendlich daran
verenden. Dies zeigt deutlich,
welche Auswirkung jegliche
Manipulation an Lebensmit-
teln mit sich bringt.

Regina Krautwurst, Wehrl
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